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N 54» Ein Umschlag zu einem trockenen G sckwühr.
gnlmm päppeln zu mus gekocht i.Loti), gersten-weltzcn Nlchl, jedes eil! halb
"l Loth, zerstoßene süsse wandeln, gekocht Honig, jedes l. q.nmliin, sassran
ein halb scrupel, schwein-schmaltz soviel nöthig.
^< 55. Eine Behung zu einem trocknen Geschwüdr.
^Qimm eibisch-wurtz kraut, päppeln, jedes eine Hand voll, vlolewmohn, was-
^» ser,li!len blumen jed^s 2. Loth, Joche es in fiuf -nasser, oder küh.oder zie-
gen,milch, feuchte einen schwamm damit an, und lege ihn auf, oder stecke den
schadhafflen theil hinein. ^/«Mann.

Vas hundert und vierdte Capitel.

Bon den Fisteln.
Innerlich.

jlkin WZlnd-Tranck.
ttmm ZedortteshohiwurH-kraut mit den blumen 2. Hand voll, die
' wurtzel davon kleingeschnitten einehan2 voll-, chue solche stvck m ek

m kannen, und schütte darüber eine halbe maaß guten wcGn firne«»
wein, und auch so viel wasser: und thue ferner dazu e. Loth seinen zucker, oder
ein viertel«pfund Iungsern-Honlg,verkleb hernach die kam^n wchl mit einem
telgleln, von weiß mehl und euer, weiß gemacht, also daß du elu zweysachs
tüchleiN/ im teigleln netzest, und die fugen der kannen damit wohl verkleidest:
Setze darnach die kannen in einen kessc! mil warmen wasser/ so wird das lüch<-
lein hart, und verhütet, daß kein dampjf oder laun heraus mag kommen, laß
darnach also mit stetem feuer vier stunden sieden, und dann erkalten, hierauf
mache die kanne auj> und sephe die materie durch ein sauber tuch, und behalte
es in einem wohl vermachten glaßfsohast du einen köstlichenwund-tranck; von
diesem gieb demmit einer fistei behafften patlenleneinpjennig-gläßlein voll des
morgens zu trlncken, desgleichen auch des abends, und contlnulre damit s» lang,
biß dle'fistel-schade, oder wunde heil wird. Wann auch hohl-wurtz in die fi,
stelngestreuel wlrd,hellet eedleselve. Man soll aber das kraut und wurtzel ln
wein sieden, und diese durchgesehenekochung offtermals in die fistel thun, und
damit auswaschen, und darnach das pulverdaremzetleln, so wird sich die sistel
bald zur Heilung bequemen.
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Äusserlich.
l^. 2. Ein Wasser.
H)imm campher 2. loch, grün kupfferwasser 1. Viertelpfund, calclmrs es in
"» einem schmeltztiegel bey einem mäßigen feuer, wenn es hatte ist, laß es kalt
werden, zerbrich den lieget, reibe das harte zu einem pulver, thue dazu rochen
doli, 1. viertel pfund. Nimm davon 2. loch, gieß i.kanne heiß siedend wasser
darauf, wenn es kalt, schütte es samt dem pulver in eins boutellle, und spritze
es des tages 2. mal ein- Hauptmann Grün.
A. z. Ein Pulver oder Salbe,
(sz lmm stein, saltz, Weinstein, lerchenschwamm,jedes r. loch, stoß es zu pul-
^^ ver,und streue es ein, oder mache mit Honig ei«., sälbleln daraus.
K. 4. Line Salbe.
cz?imm rein Honig i!. lolh, koche es dicke, und wenn es anfängt kalt zu wer-
-^ den thue dazu weyrauch,aloe-pulver, jedes 1. qulntlein und zuletzt teuffels-
dreck 3. loch.
«.5. HinSaffr.
c^«imm den fasst vonZundelreben-blatlern4. loch, gestossen spangrün i.quintl.
"» netze einen melssei darinne, und stecke ihn hinein,
li. 6. Eine Sa'be.
FNimM unF^enr. ??zyprin<:. i.loth, inercur. pra-cipit. 1. quintleln lauge z.
"» loth,epsenwasser4,loch,wegerichwasser«.lvch, koche den dritten theil ew,
und streich es auf. F//?»«//e»-.
>'. 7^ Em Poster.
s-<, lmm des frischen ausgedrucktenack.'..l)en faffls 12. untzen, breiten wege-
^^ rich-sasst,gundekeben>fasst, jedes 6.untzen,alt baumol 16. untzen, siede
diese stück mit einander über einem linden kohlfeuerlein,bis sich die fasste gar
verzehret haben, darnach seyhe es durch ein seyhe»tuch: zerlaß darinn des ge¬
meinen grünen loröls,venedischersayffcn, jedes l6. untztn,pi,chartzoderkübel-
harh, lerchen- hartz oder gemeinen lerpentln, junZfraucnwacl'5,jedes z. untzen.
Wann diese stück zerlassen sind, so streue nachfolgende stück rein gepulvert
darein, und rühre es wohl bis es kalt wird, thue darnach wie gedacht
darunter desgcmelnen spießglaß antimonü, gedörrte ulwürm oder regen-
würm, gebrannt ertz, hchlwurtzel, lerchenschwamm, zeitlosenwurtzel,jedes
3. loch, alcnMl gebrannt saltz, Weinstein, jedes 2. lolh. Solche stück sollen,
wie gemeldt zu einem reinen pulver geflossen, und durch ein reines sieblein ge¬
schlagen und vermischt werden, so hast du ein edel und heilsam pstaster, welches
übergelegt eine schmertzhaffte fistel nicht lange ohne hülffe lassen wird.
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8. 8- lkin Oel.
«Mm ungeleschten kalch 6. loth, eupKorbium H. loth, zieget-öl, i. halb pfund,
^^ zichedas öl durch den Helm.
8, Z. Eine ikinsprüyung.
«?lmm starcke lauge i.halb nössel,äccoitumvonwolffs,bohnenz.loch,ge,
^^ läutert rosen-honig z. loth, alaun l.loth.
A. ,o. Eine andere.
«7imm ungeleschten kalch !. pfund, wasser z. pfund, laß es auf!. pfund mit
>"» einander kochen, sich setzen, und gieß es ab. ^/«/?ia»«l.

Das hundert und fimffte Tapitel.
Von Brandt Schäden.

Aeufferlich.
Ein Schleim.

<Imm qultten-korneri. Hand voll, koche sie in wasser, daß sie bersten, drü,
' cke die korneraus,und sthmlere das wasser oder den schleim aufgundel-

reb-blätler/und lege sie auf.
Eine linctur.

cv>Imm bleyweiß i.Viertelpfund, campher i. loch, <üeumr2«2r, 9er äen-
»1^ aumm, 6. loch, äeMlirten eßig i.nössel, laß es eine zeillang im kalten
Neben, selge es durch, und bestreich dich damit. Laien.
X?- ikineMirmr.
e^Erstoß lebendige siuß, krebse zun-«i, gieß roscn-eßig darauf, laß es. etliche
S tage stehen, und gebrauche es innerlich und äusserlich.
^ Einige andere Mittel.
l5S gefthlcht öffters,daß ein mensch sich ohnoer/ehens hefftlg verbrennet,
^" darwidergebrauche quitlen, schleim mit leln-öl vermenget, und salbe das
verbrandte Glied damit an. Isiderbrandtlm gchcht, so nimm stall des lein-
baum öl, menge mitdarzudasweissevomey,und schmiere dich damit. Fri¬
schen M, koch übergeschlagen, wird dich auch trefiich kühlen. Weist du die
mittlere schalen von linden zuhaben, so giesse etwas heisses wasser darauf,
dann bekommst du einen schleim, damit kanN du dich mit grossem nutzen
schmieren. Etliche gelb von eyern unter lein, ol wacker zerklopfft, kühlet und
bellet gar wohl, und kan vor eine gute brand, salbe palliren.
^ 5. Eine Salbe.
«»Imm die mittelste rinde von linden.hollunder, bäum, jedes ».Handvoll,
2/» lelnsa.amen3.loth/hollunderwasserz. pfund/ laß es,. tage im warmen

stehen,
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